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V KriegschroniL 1N16

16 April : Heftige Kämpfe vorwärts der Feste Douaumontund zur Schlacht von Baux : die Franzosen wurden abgr-wüfen und büßten 20b Gefangene ein .— An der stästenlau loschen Front mächtiger Geschützkampf.— Der Paff 'g '
erverstehr zwischen Frankreich und Englandüber Dieppe wrrü aufgehoben .— BnöfsentliLung des deutsch -rumänischen Handelsabkom¬mens .

Bedeutsame Erklärungen .

vündetcn haben bei Ablehnung des Friedensangebotsder Mittelmächte es ganz unverhüllt ausgesprochen, dich
sie nur Frieden schließen würden unter der Bedingung ,daß Deutschland weiter ihm rechtmäßig zugehörenderLänderstriche beraubt , Oesterreich-Ungarn zertrümmert ,die Türkei aus Europa verdrängt und in Kleinasienin weitem Umfange aufgeteilt werde. Das russische Volt
soll wissen, daß seine Löhne noch fernerhin kämpfenund sterben müssen, weil seine Verbündeten es so wollen,um ihre eigenen Eroberungs - und Annexionsptäne durch -
zusetzen.

Gleichzeitig ist das Wiener Korr -Bureau von der
österreichisch -ungarischen Regierung ermächtigt worden,eine Erklärung in ähnlichem Sinne bekannt zu geben.

Berlin, 14 . April . Die „Nordd. Allgemeine Ztg.schreibt in ihrer Sonntagsnummer : Die provisorischeNegierung in St . Petersburg hat unter den: 10 . Aprileine Kundgebung erlassen, die in ihren wesentlichen Punk¬ten mit den mehrfach wiederholten Erklärungen Deutsch¬lands und seiner Verbündeten ü b erein stim mt . Da¬nach erstreben beide Pa chteien nichts anderes ,als die Sicherung des Daseins , der Ehre undder Ent wickln ngs frei heit ihrer Völker . Wederim Wunsche noch im Interesse der Mittelmächte liegt es,daß das russische Volk aus dem Kampfe erniedrigt ,oder in seinen Lehensbedingungen erschüttert hervor¬geht . Wir beabsichtigen nicht, Ehre oder Freiheit desrussischen Volks anzutasten und haben keinen anderenWunsch, als mit einem zufriedenen Nachbarn in Ein ->acht und Frieden zu leben.Dabei liegt es Deutschland völlig fern, sich in dieNeuordnung der russischen Verhältnissennzumischen, oder gar in der Stunde , wo die russischeFreiheit geboren wurde, Rußland von neuein bedrohen
;n wollen . Wenn das russische Volk noch länger blutetchnd leidet, so liegt die Schuld dort , wo Interesse amFortgang des Krieges besteht . Wo findet der in derErklärung vom 10 . April ausgesprochene Friedenswille) es russischen Volkes den größten Widerspruch ? Bei s e i-ren eigenen Verbündeten . England , Frank¬reich und Italien und die ihnen angeschlossenen Ver -

ErgöHliches von ^ loyd George .
Bei einem Frühstück des Amerikanischen Klubs inLondon — bei den amerikanischen Klubessen Pflegen die

ungereimtesten Dinge gesprochen zu werden — hielt der
englische Diktator eine Rede, die ebenso ergötzlich und
„ wahrheitsliebend " ist, wie die des Herrn Wolf-Gerardbei dem berüchtigten Bankett der amerikanischen Han¬delskammer in Berlin . Lloyd George führte u . a . aus :Ich i>. . , o . r erste englische Minister , der das amerikanischeVolk als Wassengcsährten begrüßt . Amerikanisclp : Teilnahmeam Kriege macht ihn zu einem Kampf der Demokratie gegendie inUist, i che Selbstherrschaft. Hierin üegt der große Wertder Wilsenschen Botschaft. Amerika mar anfangs in Ungewißheitüber den Charakter dieses Krieges . Man kannte dort nücht .was Eurep.'. von der Miliiärkaste in Preußen in den letzten50 Jahre» ' u ertragen gehabt hatte. Preußen bildet keinenStaat , sondern lediglich eine Armee , unü iemc große, mächtigentwickelte Industrie , seine Schulen, seine Universitäten dienennur dem alles beherrschenden Gedanken, daß seinem Heer sichdie Welt unterwerfen schl . Der Kaiser , berauscht durch seinemilitärische Macht , wollte d . r Welt Vie Meinung aufzwingcn, alsob Potsdam ein neues Sinai wäre. Jetzt wird uns Amerika dieSchlacht bei Arras gewinnen lassen . Amerika ist daran bc-te ligt, dem : es hat uns Munition, Maschine» und Stab '- --liefert.

Am kennzcichnenüsten für Preußen ist die Erfindung derH i n d e n b n r g - L i n i e , . h . einer Linie, die durch dasGebier eines anderen Volkes gezogen wird und die dieBewohner nur mit Lebensgefahr überschreiten dürfen. Eiinesolche Linie wurde in Europa schon vor 50 Jahren gezogen .Vor wenige » Jahren mußte tatsächlich unter einem, von Preußen

61 . Jahrgang

ausgehenden Bruck ein französisc !i«r Munster des Aengern MieeAmtes enthoben werden , weil er die Linie, die auf fran>
wsischem Boden infolge preußischer Tyrannei bestand , über-
schritten hatte. Endlich ist sich Europa bewußt geworden, baßdie Hiicdenbura-Lente längs der Grenze Deutschlands gezogenweiden muß. Durch zwei Tatsachen wird bestätigt, daß der Kriegein Kampf für die Freiheit ist , nämlich erstens durch die Teil¬
nahme der Vereinigten Staaten und zweitens durch die russisch :
Rcvolution .

^ ^Hindenburg ging von der Voraus,etzung aus , daß der Tauch-
o olkrieg England außer Gefecht setzen würde, bevor Amerika
,ertig sei . Aber da kennt er Amerika nicht . Zweitens glaubter , daß Amerika , wenn es nach einem Jahre fertig sein würde«keine Schiffe mehr haben werde , um sein Heer nach den
Schlachtfeldern zu bringen. . Alle Verbündeten , in erster Lime
England unk» Frankreich , müssen dafür sorgen , daß die Rechnung
Hindenburgs sich als so falsch erweist , wie die verzauberte
Hiudcnburgiinre selbst , die wir letzt zu brechen im Begriffe sind .Fn der deutlichen Erkenntnis hiervon will Amerika 1000 Schiffevon je 3060 Tonnen sür den Atlantischen Ozean bauen.

Der Schritt , den wir heute tun , kann zu einem sicheren Sieg
führen, während er , bis morgen verschoben , vielleicht noch
gerade eine Katastrophe verhüten wurde- Amerika Hilst uns .
jene große Schlacht bet Arras gewinnen. Es hat uns seinere ' chen HachyucUcn erschlossen. Es ist ein böser Tag für die
Mititürherlschast in Preußen gewesen , an dem sie die großeRepublik im Westen heraussorüerte . Ich freue mich über
die Hilfe Amerikas , aber noch mehr freue ich mich, daßAmerika jetzt das Recht erhalten hat , bei den Fcicdensde-

gungcn initzuberaten. Die Konferenz wird über das Schick -
»>i der Nationen entscheiden , und über die Entwicklung der
Menschheit auf wer weiß wie lange Zeit-

Vor 6 Wochen war Rußland noch ein autokratischrr Staat .Jetzt ist es eine der freisinnigsten Demokratien der Welt.Beim Anbruch der Morgenröte griffen unsere Truppen an,um 40 Meilen des französischen Bodens zu bestehen von de »Schurken , dlc ihn drei Jahre lang besudelten .Lloyd George sprach dann von der dunklen Macht derTorkel , die Jahrhundertelang das sonnige Land der Weltbesaß . Bald werden die Franzosen , Amerikaner , Briten, Fta-l 'ener, Russen, Serben , Belgier . Montenegriner und Rumänend 'e Köpfe erheben im ungeschwächten Lichte des strahlendenTages . Ec wäre eine Tragödie für die Menschheit '
gewesen ,wenn 'Amerika sich nicht beteiligt hätte . Als der Krieg begann,ltanden »och zwei Drittel von Europa unter autokratischer Herr¬schaft. Wi- sind jetzt auf einen anderen Weg geraten . Demo¬kratie bedeutet Frieden . Demokratie macht den Frieden , undwenn Preußen eine Demokratie gewesen märe, hätte es keinenKrieg gegeben . Es werden noch merkwürdige Dinge komme »» " d sie werden bald kommen . ,

Oietkelm von Vuckenberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„ Um Gotteswillen , Diethelm , was machst ? Wiekannst du nur auch so sein? Was müssen die

'
Menschenvon dir denken, wenn du nach so einem Fall jetzt garnoch lustig tust ?"

„ Hast recht, hast recht , red' weiter nichts , hast recht, "
sagte Diethelnp hastig . Er erkannte schnell , daß seineFrau ihn auf das Entsprechende hinwies ; allzuvielGleichmut war wiederum verdächtig .

Eine gewaltige Veränderung war in Diethelm vor-gegangen . Nun die Tat geschehen war mit all ' ibremSchrecken , galt es, mit gesesteiem Mute ihr standznhal -teu . Er verbrannte alle Weichherzigkeit, und als er vordem. kleinen Spiegel stand und sein stockseidenes Hals -Tucb Imitat , hielt - er die Zipfel desselben eine Weileruhig in der Hand und betrachtete die stolzsichere Miene ,die er allen Vorkommnissen gegenüber bewahreil wollte .In der Wirtsstnbc , wo der junge Amtsverweser mitseinem Aktuar und zwei Landjägern und noch viele ausdein Dorf sich befanden , schaute alles verwundert auf,als Twthelm freundlich grüßend und mit dem Aussprücheeines schmerzlichen Bedauerns eintrat . Diethelm wollte,dem Amtmann , mit dein er am Markttag an einem Tischegesessen , die Hand reichen, aber der Amtmann wußte ge¬wandt seine Hände mit einem große » vor ihm liegende»Bogen zu beschäftige » , und Diethelm zuckte mit den Ach¬seln , als er die dargeboteue Hand leer wieder znrück-ziehen mußte .
„ Ihr seid gekommen.

" nahm Diethelm das Wort ,., » >» mein Unglück in gerichtlichen 'Augenschein zu neh¬men . Helfet nur auch uutersuchen, wie das Feuer ausge¬kommen . Es ist leider nichts gerettet .
"

Der Amtmann erklärte, daß alles das späteren Ver¬handlungen Vorbehalten bleibe : er schickte einen Land -iäger nach dem alteil Schäferle und ersuchte die Anwe¬

senden, außer dein Schultheißen , das Zimmer zu ver¬lassen.
„ Ich hält ' eine Bitt '

, die Ihr mir wohl willfahrenkönnet , . weml 's nicht gegen das Recht ist," sagte Diet¬helm mit ruhiger und doch weicher Stimme , „ ich möcht ' ,daß tue !ne Mitbürger nnk anhören dürsten , worauf ichangeklagt bin . Das öffentliche Gericht, das uns ver¬sprochen worden , ist noch nicht eingesetzt ; drum möcht '
ich bitten , wenn 's möglich war '

, daß alle da blieben .
"

Der Amtmann willfahrte mit der Bemerkung , daßnur ein vorläufiges Protokoll ausgenommen werde . Einjeder suchte sich nun einen guten Platz , und manchersagte leise zu seinem Nachbar , wie der und jener sichärgern werde, daß er nicht auch dabei sei und das mitcinhören könne.
Der alte Schäferle trat ein, bleich , mit weißen Haa¬ren und eingefallenen Wangen , eine bejammernswerteGestalt . Alle Blicke ivaren ans Diethelm gerichtet, unddieser wußte , daß dies geschah : mit ruhigem Auge be¬trachtete er den Mann , in der Wunde am Arme zucktenPulse , als spürten sie die Nähe des Rächers ; in dem Ge¬sichte Diethelms wollte sich 's regen , aber er beherrschteseine Züge , er sah gewaltsam starr drein , i "id kein Nervbebte.

„ Sagt was Ihr habt ?" ließ sich Diethelm nächeiner lautlosen Pause vernehmen , in der man nichts alsdas Winseln von Medards Schäferhund vor der Türevernahm .
„Das ist meine Sache, " fiel der Amtmann ein , undoft vor: Weinen und Schluchzen unterbrochen , erklärte deralte Schäferle , wie sein Medard ihm schon im Herbstgesagt habe, der Diethelm habe nur eingekanft und ver¬sichert , um anziizünden , er habe sichere Anzeichen da¬von : wie der alte Mann jetzt klagte, daß er nicht einmaldie Leiche seines Sohnes habe, um sic zu bestatten , fuhrsich mancher mit der Hand über das Gesicht : auch Diet¬helm wischte sich die Augen ; Als aber der alte Schäferleschloß :

„ Wenn der Hund da draußen reden könnte, der

wüßte mehr , was vorgegangen ist, " da spielte ein Lä¬cheln auf dem Antlitze Diethelms . Wieder entstand eimPause , in der man nichts als das Federkritzcln des Pro¬tokollbeamten und das Winseln des Hundes Hörle .
„ Soll ich was drauf antworten ?" fragte Tiethelnin höflich stolzer Weste den Amtmann , und dieser erklärtedaß er vorerst gar nichts zu sagen habe . Ter Schäferlierwähnte nun noch, daß ihm Diethelm beim Wegfahrereinen Knaben geschickt habe, mit der Weisung , er habtMedard über Feld geschickt , und der Vater möge ihn nichbesuchen , während Diethelm doch beim Bahuschlittcn ge¬sagt habe, Medard müsse zu Hause bleiben.Alle Zuhörer in der Stube nickten einandet zu unsdeuteten sicb mit den Fingern , wie wichtig das sei .„ Soll ich daraus auch nichts sagen ?" fra -che Diet¬helm, den Kopf zurückwerfcnd, „ man soll de» Buberholen lassen, er soll sagen, was . ich ihm ani getragenHab', ultd da mein Vetter war bei mir im Schtu ' ii , beihat alles gehört .

"
„ Ich Hab ' nichts gehört, " platzte der Vetter heraus„ Ruhe !" gebot der Amtmann , „ ich weiß schon selbst,wm ich zu verhören habe .

"
Er verkündete nun Diethelm , daß er verhaftet seund nach der Stadt abgesührt werde.
„Gut, " sagte Diethelm ausstehend, „darf ich iumeinem Fuhrwerk fahren ? Ich Hab' einen bösen Arm /Ter Amtmann bewilligte dieses, und jetzt trat Martevor, die allem still zugehört hatte , und sagte :
„ Ich weiß von allem so gut :wie mein Mann ,ich will mit in dm Turm , ich bleib' bei dir , Diethelm .Wir sind von Gott zusammen gegeben, kein Mensch kann

dich von mir trennen .
"

Ich : erst sah Diethelm tief traurig drein , wie sei » !Frau seine Hand faßte . Eine tiefe Bewegung bemäch¬tigte sich aller , und der Amtmann erklärte , daß Marte
nicht bei ihrem .Manne bleiben, daß sie aber mit ihnselbst Nachfahren könne, da man ihrer nur als Zcngiibedürfe. ,' / - (Fortsetzung folgt .) , . L ch - f .
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Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 1l . April-

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Nordöstlich von Arras und an der Scarpe trat
eine K a m pfpa use ein.

Weiter südli : ' bei E rois i ll es und Bulleco nrt
griffen die Engländer nach heftiger Fenervorbereitung
morgens veigeblick , an . Im Nachstoß brachten unsere
Truppen dem Feind erhebliche Verluste bei .

»Auf beiden Sominenfern stießen starte feindliche
Kräfte abends gegen unsere Stellungen bei Saint
Quentin vor . Die Angriffe scheiterten verlustreich.
Der Gegner ließ dort 3 Offiziere und 200 Mann ge¬
fangen in unserer H- nd.

Seit dem 7 . April werden die inneren Stadtteile
Von Saint Ownlitt ' in zuneh r. ender St .

'ir e von feind¬
licher slrtillere aller Kauber willkürlich beschossen. I n-
stizpalast , Kathedrale und Nathans sind be¬
reits schwer bes chädi gt .

Heeresgruppe 'Deutscher Kronprinz :
Bon Soissons bis Reims und im Weltteile der

Champagne bekämpfen sich die Artillerien weiter mit
äußerster Kraft .

Die Franzosen sehen die historischen Bauwerke von
Reims durch Äufi . elien von Batterien in ihrer Nähe
der Gefährdung durch unser Wirkungsfeuer aus .

Mehrfach wurden Vorstöße srauzöiitth r Infanterie
zurückgeschlagen .

Heeresgruppe Herzog Al - rc .Ht :
den Vogesen holten unsere Stoßtrupps im

Plaine -Tal 20 Gefangene aus den feindlichen Gräben .
An der ganzen Wes freut , vernehmlich n d . n Kampf¬

abschnitten, herrschte gesteigerte Fliegertätigkeit .
Die Gegner verloren . urch Lustangriss am 12 . April

11 , am l3 . April 24 Flugzeuge und 4 Fesselballons . E 'n
kindliches Fliegergeschwader wurde über Donar auf¬
gerieben . Die von Rittmeister Freiherr von Ricbt-
hofen geführte .Jagdstaffel schoß allein 4 4 feind¬
liche Flugzeuge ab , von denen dee Führer 3, Leut-
aant Wolfs 4 zum Absturz brachte.

Oe . Uicher Kriegsschauplatz :
An einzelnen Frontstrecken unternimmt die russische

Artillerie lebhaf.es Feuer . Die Vorfeldtätigkeit blieb
zering.

Mazedonischen Front
Nichts Neues .

Der Erste Generalauartrermeister : Ludendorff .
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WTB . Großes Hauptquartier , 15 . April . HAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Bei Dixmuiden und südlich von Ipern zeitweilig

rege Feuertätigkeit .
Auf dem Schlachtfeld von Arras kam es infolge

Verschiebung unserer Kampslinie nördlich der Scarpe
mr zu kleinen, für den Feind verlustreichen Gefechte »

Bon der Searpe -Niedernng bis zur Bahn Arras -
tziambrai wurde gestern vormittag heftig gekämpft.
Fn starken Manen grüßen englische Tiv .fionen morgenl
an ; stets wurden sic unter blutigsten Verlusten zurück¬
geworfen . Außer seinen großen Opfern büßte der Eng¬
länder durch Nachstoß unserer Truppen noch 30V Ge¬
fangene und 2V Maschinen geweyre ein.

Heercch .grupp ? den - ssier Ke -»Prinz :
Won Soissons bis Reims und in der westlichen

Champagne tobt die Ärtilieriefchlacht weiter.
Franzö Listees schweres Flachfeuer zerstörte in Laon

mehrere Gebäude.
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

In wenigen Abschnitten lebhaftes Geschützfeucr . Ei¬
gene Unternehmen an der Nordostfront von Verdun und
bei Ban -de Sap > in 'den Vogesen brachten Gefangene
und Beute .

Im Artois , an der Aisne , in der Champagne " und
südlich der Vogesen sehr rege Fli -egertätigkci t.

Engländer , Franzosen und Amerikaner verloren in
Luftkämpsen 17, durch 'Abschuß von der Erde 4 Flug¬
zeuge, außerdem 2 Fesselballons .

Rittmeister Freiherr von Ri ^Ltboien sichoß sei¬

nen 44 ., Lentnant Schäfer seinen 18 . und 19 . Gegner av.
Ans drei Flugzeuggeschwadern, die gestern Frei

bürg
"

angriffen, wurden drei englische Flieger zun
Absturz gebracht.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert .

Mazedonisch ? Front :
Außer Störungen im Eernabogen keine wesentli¬

chen Ereignisse.
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .

*
Unsere Linien nördlich der Scarpe find etivas zu-

rückgcnommen worden , so daß der Samstag , der sechste
Schlachttag , auf diesem Abschnitt verhältnismäßig ruhig
verlief . Südlich des Flüßchens tobte dagegen der Kampf
um so heftiger . In der Stärke von mehreren Divisionen
griffeil die Engländer an , sie wurden aber restlos zurück-
gewvrfen , wobei sie geraden entsetzliche Verluste erlitten
haben mnisen . Man stelle sich den Angriff von 70 bis
80000 Mann vor , die nach englischer Art in geschlossenen
Massen anststrmen : von dem

'
Sperrfeuer der Artillerie

empfangen , stockt die Reserve , während die vordersten
Linien schonungslos vom Feuer der Infanterie und der
Maschinengewehre gemäht werden , ehe sie an das Draht¬
hindernis herankommen . Das erfordert Blutopfer , die
die Engländer niemals leisten würden , wenn sie nicht
ihre Hilssvölker , neuerdings auch die Portugiesen vor¬
schicken könnten . — Rittmeister von Richthofen schoß am
Samstag im Lnftkamps den 44 . Gegner ab , die höchste
Zahl , die bis jetzt erreicht ist . "

An der Angrifssfront der Engländer und an der
Somme , westlich von Reims , war die Fliegertätigkeit
sehr rege . Ter Gegner verlor im Luftkamps 24 Flug¬
zeuge . Außerdem wurden 4 Fesselballons brennend znm
Absturz gebracht. Eie : feindliches Geschwader von 6
Flugzeugen , das westlich von Tonai einen Angriff ver¬
suchte, wurde restlos vernichtet . Tic von Rittmeister
Frhr . 0 . Richthosen geführte Iagdsta sei hat allein
14 Flugzeuge vernichtet . Unsere Flieger haben nicht
einen einzigen Verlust zu beklagen.

Tie englische Verlustliste in der Times vom 7 .
Avril enthält die Namen von 102 Offizieren und 1240
Mann .

Im Monat März verlor die Entente im Westen
152, im Osten 9 Flugzeuge und 19 Fcsse . ballons , wäh¬
rend die deutschen Verluste 38 Flugz . ug? im Westen,
7 im Osten betrugen . Ter Tod hat abermals zwei der
bedeutendsten deutschen Flieger abgerusen.

Tie Züricher Teleg-rapheiunformcttivn berichtet aus
Paris , die französische Regierung habe eine Militär -
mission, die unter Führung des Mars .hal Jos re stehe>
nach Amerika zur Organisation der Feldarmee der
Vereinigten Staaten abge ' andt .

Nach einer Mitte lung des Portugiesischen Kriegs-
mi : i sst cs hat ein Teil der nach F-ramreich entsandten

rappen an den Kiüupfen bei Arras teilgenommen .
Die „ Japan Daily Mail " vom 10 . Februar , also

zu eurer Feit , wo China noch in guten Beziehungen zu
Deutschland stand, meldet, die britische Regierung habe
mir der chinesischen einen Vertrag zur Anwerbung von
200000 Kulis ( chinesischen Arbeitern ! abgeschlossen , dic
als Lastträger auf der Balkaichalbinsel verwendet werden
sollen .

Die Ereignisse im Wellen .
Der französische Tagesbericht .

2oTB Par 'S , 15. April . Amtlicher Bericht von gestern
ilachmmag : Südlich von Saint Quentin fährt die iranzöpschc
Art ' llerp ' stu , die mutschen Stei .ungen zwischen Somme und
Oste zu beschützen. Ln der Aisncgrgend scheiterten zwei deutsche
Hanl stre ' che im Lauer . Große beiderseitige ArtiiterietMgLelt
ni der Lyanrp . g .re . Die Lnnnzopn führten aus diesem Lnont -
tc - l zahlreiche E . uuc.dunJen durch und brachten Gefangene ei»
Le" La Chepel . Ne mu . oe e ne Deutsche ErkundungsabteilünA.
oic na .., i e ig . . u .^ e . e Lauen zu nehmen .versuchte,
zeistteni ui .d

'
ni .che Grüben äurückzetriebeii .

, D : r englische Tagesbericht .
MTB L . . -W .: , 15. Apr ' l . Heeresbericht von gestern : Wt,

rrebc »»en Fayet, eure Mette nordwestlich von Saint Quentin
und die w . ..) i, . Sc . nu- g aus dem hochgelegenen Gelände östlich
von Levcrgics . Wir Karnen nordisch ver vtratze Bapaume—
Cambral in der Nlchtung von Queant vorwärts , nahmen den
Bahnhof von Vimy und Lachaudicre , sowie Teile feindlicher
G ' Lb . n w . . u . .v . .. . .4 zivi '

ch :» Give. . chy - en. Loh : lle und
Angrcs .

' Unicr Len in diesem Gebiet erbeuteten Geschühen be¬
ende» sich 4 ach : o . och Har.bilzen.

A ! e s o p o t a m i c n : Ludern General Maudc am ttO . Apri '
eine vorgeschvb . rie AbMlung auf dem rechten Diala - User zurück -
zog , zog er dic Haupimstfse der feindlichen Streiikräste aus
Dcuaw / zu , in der Lracht vom 10 . auf den II . April , griiff
am ll . April an un,d tri . b den Feind auo seinen vorgeschvbcnen
Steiiuc.uen der Ghalis , nordöstlich von Deltawa . Am 12 . April
zog sich der Feind auf Serabsh zurück . Am 13 . April wurdz
a -mcldet , er befinde sich im Nackzug gegen Deliabas . Di
Türken verloren 700 Verwundete und 200 Tote . Unsere Ver
Inste sind annäbernd gleich den türkischen Toten .

Berlin , 15 . April . ( Amtlich . ) Am 14 . April frül
wurden von unseren 'Kampfflugzeugen vor der flandri¬
schen Küste zwei französische Flugboote ün Luflkamp
abgcschossen, die vier Insassen gefangen genvmmen.

' Der Krieq zur See.
-

'
Berlin , 14 . April . (Amtlich. ) Im Mittelmeer

wurden weitere 12 Dampfer und 14 Segler mit 5VVVV
Vrnttoregistertonnen versenkt , darunter am 25 . März vor
Alexandrien der bewaffnete englische Dampfer Bellore
(4926 T . ) , am 3l . März ein unbekannter bewaffneter
Tampfer von etwa 5000 T . , am 1 . April der bewaffnete
englische Dampfer „ Warren "

(3709 T . ) und ein unbe¬
kannter vollbcladener Dampfer von 5000 T . , der durch
t Fischdampser gesichert war : am 4 . April ein unbekannter
bewaffneter Materialtransportdampfer von etwa 5000 T . ,
ein unbekannter bewaffneter englischer Tankdampfer von
etwa 4000 T und drei italienische Segler , am 4 . April

: unbekannter vollbelädener bewaffneter Tampfer w
etwa 4000 T . , begleitet von zwei F-ischdampfern, am
5 . April der norwegische Tampfer Holstad (4300 T . ) .

London , 14 . April . Ter griechische Dampfer Nestor
"4000 T . ) ist versenkt worden . — Im Kanal sind,die

oeioc-n englischen „ Hospitasichifse " e-mlta ( 728:
T . ) und Gloucester Castle (5000 T .) versenkt worden .

Die drei niederländischen Segelschiffe Voorwaarts
Nektnnos und Tina Hcndriko sind versenkt worden ,

s London , 14 . April . Die britische Negierung 'haalle verfügbaren griechischen und norwegischen Schisst
gemietet . Die Verwendung der Segelschiffe wird Wolf
ganz aufhören , da sic den Tauchbooten nicht entrinne !
können.

Paris , 14 . April . Ter „Temps" meldet aus Sai
Francisco , daß im Stillen Weltmeer bei Francisco eil
Tauchboot gesehen worden sei.

Der Krieg mit Italien .
WttB . Wien , 15 . April . Amtlich w (rt verlantbnrt :
Italienischer Kriegsschauplatz : Unsere Abteilnnger

drangen aus dem Tclinciner Brückcn' ops in den it ' -
lienischen Stützpunkt bei Eiginj ein, überwältigten di«
Besatzung und kehrten mit 12 G/sangenen zurück .

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopej , 15 . April . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Irakfront : Beiderseits des Tigris
Ruhe . Für Verstärkung ihrer von uns mehrfach gewor¬
fenen Kavallerieabteilungen haben dic Engländer noch
weitere Infantcrickräste heraiigczogen . Mit diesen Ver¬
stärkungen griffen sie gestern beiln Morgengrauen unsere
Stellungen an und wandten sich mit starker Infanterie
hauptsächlich gegen unseren linken Flügel , während sie
mit Kacallerie versuchten , unsere» rechten Flichel zu um¬
fassen . Ter feindliche Inß .nterieangriff kam m unserem
Feuer nichß vorwärts . Unsere Infanterie ging daraus
znm Gegenstoß vor und warf den Feind zurück . Tie
Umfassnngsbewegung der feindlichen Kavallerie kam in
unserem Feuer zum Stehen . Im Artilleriekampf zer¬
störten wir zwei Artillcriebevbachtnngsnnterstände des
Gegners . — K a n k a sn s fr o n t : An mehreren Stellen
wurden feindliche Erknndnngsabtcilungcn , die gegen unsere
Stellungen Vorgehen wollten , znrückgetriebc» . Auf dein
äußersten linken Flügel wirkungsloses feindliches Artil¬
lerie- und Jnfanteriesener . — Sinai front : Feindliche

ttger bewarfen wiederum unsere Lazarette mit Bomlw

Neues vom Tage .
Keine Erkrankung des Kaisers .

Berlin , 15 . Aprili . Die in ausländischen Zei¬
tungen verbreitete Nachricht von einer Erkrankung des
Kaisers wird halbamtlich für unbegründet erklärt .

Fliegerangriff ans Freibnrg .
Karlsruhe , 14 . April . Das stellv . Generalkom¬

mando Karlsruhe teilt amtlich mit : Am 14 . April warsen
feindliche Flieger in mehreren Anflügen Brandbomben
aus die offene Stadt Frerbnrg , . fern von jeglichen mili¬
tärischen Anlagen . Leider Find neben Schäden an ' Ge¬
bäuden auch Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung ^
zu beklagen , deren Zahl 'noch nicht seststeht.

Tie sozialdemokratische Opposition .
Gotha , 14 . April In den Ostertagen fand hier

eine Vertreterversammtung der sozialdemokratischen Op-
posirtvnsgruppcn statt . Zu einer Verschmelzung kam es
nicbl , dagegen wurde die Vereinbarung getroffen , daß
die bisher in der soz . Arbeitsgemeinschaft des Reichs¬
tags vereinigten Gruppen zunächst mit der Gruppe „ In -
kernationalc "

( unter Führung Heckers ) zu taktischem Zu¬
sammengehen sich verbinden unter dem Namen „ Un¬
abhängige Dozialdeinorrarische Partei Deutschlands " .

Saarbrücken , 14 . April . Vor Ausbruch des Kriegs
hatte der Mititärgerichtshos iw Metz den Oberlent .m . tt
Tiegs vcm 16 . Feldartilterie -RegimenttTiedenhcfen we¬
gen Erschießens des Fähnrichs Förster zu 10 - Jah¬
ren Zuchthaus und Entfernung ans dem Heere twr-
urtcitt . Auf die Berufung des Angeklagten kam die
Sache vorgestern und gestern vor dem Oberkriegige -
richttrat des stellv . General . cmmandos des 21 . Armee¬
korps zu? Verhandlung , das Tiegs freisprach.

Der neue Kriegsminister .
Wien , 14 . April . General der Inf . Stocger -Steiner

wn Steinstllttcn ist zum Kriegsminister von Oesterreich-
Ingarn ernannt worden.

.Budapest , 15 . April . Ter König und die Kö¬
nigin sind gestern nachmittag von hier nach Wien zü-
rückgelehrt .

Der türkische Widerruf .
Konstantinopcl , 14 . April . Tie Agentur „Milli"

ist zu der Erklärung ermächtigt , daß die Mitteilung ,
wonach der russische Minister des Aeußern Miljnkow unter
der Hand der kaiserlich osmanischen Regierung gewisse
Vorschläge über die Freiheit der Meerengen und die
Zukunft Armeniens gemacht habe , jeder Begründung ent¬
behre .

Die 5WVM Mann .
London , 15 . April . 41m den dringenden Bedarf

des Heeres von 500 000 Mann bis zum Juli zu befrie¬
digen, wird eine große Zahl von Munitionsarbeitern
für den Heeresdienst freigcmacht werden.
. Tic Kriegsausgaben Englands betragen nach dem

„ Economisi" bis 3l . März 1917 über 851/2 Milliarden
Mark , davon emsailen' 19,68 Milliarden auf Anleihen
an Engtancs Verbündete .

"

Verschärfung der französische» Zensur .
Paris , 15 . April . Tie Presse'zensur ist erheblich

verscbärft worden . Tie Veröf -cuttichnng von Artikeln
über die wirtschaftlichen Verhältnisse untersagt .

Die Umwälzung in Rußland »
Die Enttäuschung .

Paris , 14 . April , lieber die Kundgebung der pro¬
visorischen . Regierung in Petersburg ist man hier sehr
enttäuscht.

'
,

Bern . 15 . Avril . Das .Berner Zntelligenzblatt "



erfährt : Auf das Drängen des Arbeiterausschusses unter¬
hält die Vorläufige Regierung Rußlands zurzeit mit den
verbündeten Kabinetten einen regen Gedankenaustausch,
eine Umarbeitung der seinerzeit Wilson mitgeteilte ."-si
t^ ntcntekriegsziele zu erlangen , die in ihrer neuen
Form sofort veröffentlicht werden müßten . Die Vorläufige
Negierung machte die Verbündeten gleichzeitig darauf auf¬
merksam, daß von der Entscheidung dieser Frage -die
Haltung Rußlands zum Londoner Abkommen, das vom
alten Regime unterzeichnet worden sei , abhängen werde.
Auch Präsident Wilson wolle an den Beitritt der
Union zum Londoner Abkommen die Bedingung knüpfen,
daß eine neue, den freiheitlichen Charakter der Kriegs¬
ziele der Allianz betonende Denkschrift veröffentlicht
werde, die ihre Forderungen streng im Rahmen dessen
hält , was das amerikanische Volk als unerläßliche Grund¬
bedingung für die friedliche Entwicklung der Nationen
in der Zukunft ansehe .

Petersburg , 14. April. Die Zeitung „Jsmestiasi
berichtet, daß eine Verschwörung / entdeckt worden sei,
den Marienpalast , wo die provisorische Regierung ambet ,
in die Luft zu sprengen.

- Kopenhagen , 15 . April . Die Lage in Rußland
ist viel schlimmer , als die Berichte aus Petersburg
und London erkennen lassen. Die Kadettenpartei hat
allen Einfluß verloren , auch der Industrie - und Han¬
delstag hat sich in seiner Mehrheit von der Kriegs¬
politik der K 'ndettenpartei losgesagt . Die Fahnenflucht
der Loldaten in Petersburg und anderen Städten nimmt
zu . — Großfürst Nikolai soll vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt werden, da er als Oberbefehlshaber die Nieder¬
lage an den masurischen Seen verschuldet habe.

Der Kriegshetzer Branting .
Stockholm, 15 . April . Die Blätter greifen den

Sozialisteusührcr Brauting an , weil seine Reife nach
Petersburg nur bezwecke , in deutschfeindlichem Sinne
für die Fortführung des Krieges zu Hetzen .

Die Kricgsfchädcn Frankreichs .
Ports , 15 . April . Eine amerikanische Studicnkonimission,

d e in den letzten Monaten Frankreich , bereist hat . um die
KEeZSjchüden kenne » zu lernen , hat folgende Aufstellung ge¬
macht : Fm ganzen sind 750 größere und kleine Städte zerstört.Das verii ' chiete staatliche und private Eigentum stellt einen Wert
von 23 b ' S 24 Milliarden Franken dar , wobei die Schiffsverluste
nicht eingerechnet sind . Ferner hat Frankreich bis jetzt minde¬
stens Ir/? Millionen Männer verloren. Um di« verlorenen
männlichen Arbeitskräfte einigermaßen durch weibliche ersetzen
zu können , mii sen Maschinen in ungeheurem Umfang beschafft
werde » , für die Landwirtschaft allein etwa 160 000 , woraus sich
großartige Au Zig : .iir Amerika ergeben . ( !) Cs werde übrigens
nicht möglich sein , meint die Kommission , dje Schäden jemals
wacker ganz auszugieichen .

Fleischlose Tage in Frankreich .
Paris , 15 . April . Die Kuchenbäcker haben im

Verlaufe einer Besprechung mit dem Minister für bas
Verpilcguugsweseu beschlossen, in den beiden nächsten
Monaten ihre Läden zn schließen . — Präsident Poincare
hat einen Erlaß unterzeichnet, der den Fleischverkans,
sowie die Ausgabe von Fleischspeiwu in Gastwirtschaf¬
ten am Donnerstag und Freitag jeder Woche in der
Zeit vom 15 . Mai bis 15 . Oktober 1917 verbietet.

Kämpfe in Marokko.
Paris , 14 . April . Bei Ujan haben heftige Kämpfe

der Franzosen mit 5 bis 6000 Kabylen stattgefunden .

Der amerikanische Krieg .
Der Ucberwach: ngs-Ausschnß .

London , 14 . April . Tie , ,MorningPosl " meleet
aus Washington : 163 Mitglieder deS Repräsentanten¬
hauses Unterzeichneten einen Antrag aus Einsetzung ei¬
nes parlamentarischen Kontrockausschusses für die Kriegs -
dauer . Im Senat ist ein gleicher Antrag von 47 Se¬
natoren unterzeichnet worden.

Washington , 15 . April . Reuter . Das Reprä¬
sentantenhaus hat das Gesetz betresiend- die Aufwendungen
für den Krieg angenommen .

Ein neuer Feind.
La Paz , 15 . April . Reiner. Bolivia hat die

Beziehungen zu Deutschland abgebrochen.
Nach einer Mitteilung der Ageuzia Americaua wird

die argentinische Regierung etwa 100 000 Tonnen Ge¬
treide für die Euteutestnateu zur Ausfuhr freigebeu.

Baden .
(-) Karlsruhe, 15 . April . (Tie Kartoffelversorgung

in Baden . ) Eine halbamtliche Notiz in der „ Karlsruher
Zeitung " besagt, die Nachricht, daß jeder Kartoffeln zeuger,
der im Erntejahr 1916 mehr als ein Viertel Hc . tar mit
Kartoffeln bestellt hat , ohne Rücksicht auf die Mengen
die ihm zu seiner Wirtschaftsführungen belassen sind ,
4 Doppelzentner für das .Hektar seiner Anbaufläche ab -
zugebeu hat , auf Baden keine Anwendung finde . Es
wird darauf hiugewiescu, daß. das Ministerium des In¬
nern schon vor längerer Zeit verfügt hat , welche Saal¬
gutmenge den Landwirten für einen .Hektar Anbaufläche
in den einzelnen Bezirken durchschnittlich belassen werden
darf , wobei für die höher gelegenen Bezirke größere
Saatgutmengen als in der Ebene zugelassen wurden .
Ferner hat das Ministerium angeordnet , daß von den
Landwirten alle Kartoffeln , welche sie nicht zur Ernährung
der Angehörigen ihrer Wirtschaft zulässigerweise ver¬
brauchen dürfen ( für die Zeit vom 1 . April 1917 bis zur
neuen Ernte 90 Pfund für den Kopf ) ober als Saatgut
benötigen , restlos abzuliefern sind . Zurzeit werden durch
Nachprüfnngsansschüsse die überschüssigen Mengen in je¬
dem landwirtschaftlichen Betrieb festgestellt und wcgge -
" miiinen.

(-) Mannheim, 14 . April . Von hier werden 1087
Kinder von ihren Eltern auf dem Land nntergebracht und
3848 Kinder sollen durch die Stadt aufs Land in Pflege
gegeben werden . — Tic steinzeitlich -völkerkundliche Samm¬
lung des verstorbenen Malers Gabr . von Max in München
sowie die Fachbibliothek ist von der Stadtgemcinde Mann¬
heim zum Preise von 265000 Mk . erworben worden . -

, (-) Wertüeim . 14 . Avril . Der „Tauberboote", be¬

richtet : Wegen unerlaubter Vornahme von Hausschlach -
tungen wurden 11 Landwirte in Urphar mit Geld bis
zu 20 Mk . bestraft . Einer Gemeinde des Bezirks wurde
weil sie ihrer Lieferpflicht mit Eiern nicht genügte , der
Bezug von Butter gesperrt.

(-) Walldorf bei Wiesloch , 14 . April . Die 35jäh-
rige Frau des im Felde stehenden Landwirts Joh . Jak .
Kies , Mutter zweier Kinder , nahm sich ein wegen Milch-
fälschnng gegen sie eingeleiteten Verfahren so zu Herzen,
daß sie sich erhängte . — In St . Leon wurden zwei
17jährige Burschen verhaftet , die einen Schinken und
einen Hafen Fett gestohlen und in Mannheim verkauft
batten .

(--) Lörrach, 16 . April . In der Fra der Rhcin-
schiffahrt Straßburg —Konstanz ist lt . Str . . oft wieder
ein Fortschritt zn verzeichnen. Der Rcgicrungsrat von
Basel Stadt hat nämlich an den,Großen Rat eine Vor¬
lage über Herstellung eines Rheinhafens in Klein-Hü-
ningen bei Basel gerichtet und für die erste Bauzeit ei¬
nen Kredit von 3,5 Millionen Framen gefordert.

Württemberg .
Uaher über die Lage .

Neuilc ;:g«n, 15 . April. In einer Versammlung im Falken-
' ! erslaitptc in voriger Woche Reichstagsäbg . G.eh . Rat v.

>- nyer Bericht über die politische Lage . .Er erklärte es als
Vas Bedeutsamste, daß er jetzt, gegen Ende des dritten Krieg
jahrs , während nahezu die ganze Welt gegen uns in Massen
stehe, über diesen Krieg reden könne mit der unerschütterlichen ,
auf Tatsachen gegründeten Ucbcrzeugung, daß wir als Sieger
aus diesem Kampfe h . .-vorgehen werden und daß die Stunde des
Friedensschlusses nicht mehr allzu fern sein könne . Er dürfe
so reden , sogar angesichts des Ungeheuerlichsten , was diese
Jahre gebracht -, haben , der Kriegserklärung seitens der Ber.
Staaten, die sich mutwilliger und gewissenloser als je ein
Sinnt in den Krica gestürzt habin . Auf den Schlachtfeldern
Europas stehe es für uns , einzelne Schwankungen unerachtet ,
überall gut . Unerschütterlich sei das Vertrauen auf unsere
Heeresleitung. Gegen einen Erschöpfungskrieg seien uns einige
wertvoll- Heller erstanden: die Revolution in Rußland , der
schlechte Ausfall der letzten Welternte und der Tauchbootkrieg.

Für den Frieden dürften Frankreich gegenüber in Eu¬
ropa wohl nur Grenzbercchtigungen in Frage kommen , unter
denen man allerdinas auch die Zurückbehaltung des Mi-nctte-
GebEis versieben KLniW oder nicht . Belgien werde wohl seine
staail-che Selbständigkeit retten , die Freiheit , uns zu schaden aber
sicherlich nicht , und der brutalen Vergewaltigung des vlämischen
Bcvölkernngsietts durch die Wallonen werde ein Riegel vor¬
geschoben werdcn müssen . Im Osten sei der neue Staat Polenbereits da . Darüber , daß wir Ostpreußen durch Hinausschiebe»unserer Grenze gegen Osten mehr beschützen müssen als bisher ,
bestehe wohl kaum Meinungsverschied-nheit . Unsere Kolonien ,
soweit sie nickt gar zu vereinzelt liegen , wollen mir wieder
haben . Erste Voraussetzung all dieser Zukimstsbetrachtungen sei
natiiilich, daß wir inM '-erseits bis zum Ende durchhalien .

Zinn Scklutz ging Payer noch auf die inneren Fragen
ein . Es dürfe im D . nii ben Reich künftig nur noch gleichberech¬
tigte Deutsche geben . Zur Zeit scheine der Gedanke einer Rcichs -
cijenbahn, der für uns in Württemberg im heutigen Reich
immerhin' erträglicher und jedenfalls verlockender sei , als in
den 70er Jahren , unausführbar . Es sei aber in den letzten
Jahren manches zur Tat geworden, das früher aussichtslos
erschien. Am mini sten reizt uns der Gedanke eines Zusammen¬
schlusses der südd urschen Bahnen unter bayrischer Führung .Wir sind Bayern gegenüber recht vorsichtig geworden. Nach
dem Krieg wird ' ein Abriistunaswettremicn trotz, aller Wcltsric-
densxhrase!' unserer Feinde nicht ausbrechen . Wir werden uns
weder auf ibrc Wahrhaftigkeit noch ihren guten Willen ver¬
lassen , srndern auf unsere eigene und unserer Bundesgenossen
Kraft .

r . Stuttgart 15 . April . (Rätselhafter Kna¬
be n m o r d . ) Am 12 . April wurde der 9 Jahre alte
Schüler Karl Kl ein von Wangen , ein für sein alter
gutentwickelt.'r blonder Knabe, gegen Abend von seinem
Vater mit einem Kinderleiterwagen nach Untertnrkheim
geschickt , um dort Korbwaren äbzuliesern . Kurz nach
8 Uhr verließ er , nachdem er den , Auftrag ausgesiihrt
hatte , Unterttirkh -eim wieder, aber er kehrte nicht heim.
Am Freitag abend zwischen 7 und 8 Uhr fanden Kin-
) er den Knaben ermordet und in Stücke zerschnitten,,
teilweise mit Erde bedeckt, ans dem Eifenbahnbaugelände
bei der Uebcrführnng an dcr Rosensteinstraße ; der Wa¬
gen stand daneben . Als die Polizei benachrichtigt wurde,
und gn die Fundstelle eilte, war die Leiche verschwunden.
Die Polizei vermutet , daß der Knabe ln der Nähe von
Wangen ermordet und ans dem Wagen an die Fund¬
stelle geführt worden sei , daß er aber dann , als die Tat
entdeckt war , vom Täter in einer dunklen Männerjoppe ge¬
hüllt , weggeschafst wurde . Blntspuren bei Wangen sind
indessen , wie uns mitgetcilt wird , nicht gefunden wor¬
den. Für Mitteilungen , die zur Ermittlung , des Tri¬
ers führen , ist eiire Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

(-) Lehrlingen , 15 . April . ( Beerdigung . ) Ge¬
stern nachmittag 2 Uhr wurde Oekonomierat Schmid -
Platzhof , Mitglied der Ersten Kammer , hier beerdingt .
Ein unübersehbarer Zug von Leidtragenden folgte dem
Sarge , ihnen ooran eine Abteilung der Musikkapelle des
Füs .-Rcgiments Nr . 122 Heilbronn . Tann folgte der
Kriegerverein , hierauf der reichgeschmückte Sarg , dem
ein prächtiger Bluiiienwagen begleitete . Auch die Für¬
stin von Hohenlohe-Waldenburg hatte sich dein Trauer¬
geleite angeschlossen , in dem außerdem zahlreiche Land-
tagsabgeordnete , ferner Mitglieder der Ersten Kammer
und Beamte der Stadt Oehringen zu bemerken waren .
Am Grabe hielt Dekan Maisch die Trauerrede . Kränze
wurden niedergelegt in Vertretung des Präsidenten der
Ersten Kammer durch Kvnsiflor '

alpräsident v . Zciler na¬
mens der Erste:: Kammer , namens der Zentralstelle für
die Landwirtschaft durch Präsident v . Sting , namens des
Bundes der Landwirte durch den Abgeordneten Vogt -
Gochsen , namens deS Deutschen Bundes der Landwirte
durch Direktor Pluskuda -Berlin , namens der Fraktion
des Bundes der Landwirte in der Zweiten Kammer durch
den Abgeordneten Karle-Westernach, namens der Konser¬
vativen Partei Württembergs durch den Abgeordneten
Hitler >usw . Die Tranerfcier fand ihren Schluß mit
dem durch die Militärkapelle gespielten Lied : „ Wie
sie so sanft ruhen .

"
(-) Tübingen, 14 . April . (In den Ruhe¬

stand . ) Ter ord . Professor Tr . von Froriep an der
medizinischen Fakultät ist in den Ruhestand getreten .
Aus diesem Anlaß wurde ihm das Kommentur 2 . Klasse

'
(-) f/önniL - sn , OA .

'
Tübingen , 15 . April . (Va¬

ter und Sohn . ) Ter 65 Jahre alte Bauer Gustav
Bader verlor einen Sohn im Feld . In tiefer Trauer
widmete der Vater ihm ein Gedicht . Kaum hatte er
die Feder niedergelegt als auch ihn der Tod ereilte -

(-) Mm , 14 . April . (Verunglückt . ) Ver¬
gangene Nacht wurde der Hilfsbremser Bronnemann im
Tunnel untxr der Stuttgarter Straße tot aufgefundene
Wahrscheinlich stürzte der Verunglückte von seinem Wa¬
gen , stmbei ihm der Kops abgefahren wurde.

Nlm , 15 . April . Die Stadtgemeinde Ulm hat den
gesamten Viehbestand des Freiherrn v . Süßkind -Schwendsi
iin Ganzen 33 Großviehstücke und 23 Stück Jungviehs
im den Preis von 54000 Mark angekcmft . Der m
oen Blättern genannte Preis von 150 000 Mk . ist daher
unrichtig .

'
. :

(-) Riedliingen , 14 . April . (Petri Heil .) Ei
neu seltenen Fischzng machten die Herren Weltinger un!
Schrade hier . Sie erbeuteten bei der Hochwasserschleus
der Donau zwei riesige Huchen (Ratfisch. ) . Der ein
Fisch wiegt bei einer Länge von 100 Ctm . 16 Pfund
der andere hat bei der ansehnlichen Größe von 12«
Etui , ein Gewicht von 35 Pfund .

(-) Fmnau, 14 . April . (Kein Kau f. ) Die Nach
richt, daß das Bad Jmnau durch Kauf an das Kloste
Hegne bei Konstanz übergegangen sei, ist, wie der „ Zoller '
mitteilt , unzutreffend . Mit dieser Frage wird sich jedoc
die demnächst stattfindende Generalversammlung der Bad
geselischaft befassen.

' "
(-) FriS - sttchshafen , 14 . April . (Mädchen ,

h ei 'm . ) Tie Ordensschwestern des Klosters Sießen be
absichtigen hier die Errichtung eines Mädchenheims , un
einem Teil der hier in Arbeit befindlichen Mädchen eil
geordnetes Unterkommen bieten zu können. Die Ge
meindekollcgien traten dem Gesuch um die staatlich
Erlaubnis zur Abordnung von 12 Schwestern bei .

— Das Hohenzollernjnbiläum. Zu der an
17 . und 18 . April in Konstanz stattP .d .mden 500jüh Mi
rigen Gedenkfeier der Belehnung des Burggrafen Fried -
rich von Nürnberg mit der Mark Brandenburg durck
Kaiser Tigismud werden hier ein Vertreter des Kai¬
sers, der Großherzog von Baden und der Fürst vor
Hohenzollern erwartet .

sg . Kirchenopfer . Wie im letzten Jahr , ist auch
Heuer das Opfer amPfingstse st zur Unterstützung eo.
Kirchengcmeinden im In - und Ausland bestimmt . Das
Opfer des letzten Jahres betrug Mk . 33 938 .56 . Außer
einer Anzahl Gemeinden in Württemberg wurden daraus
die ausländischen Gemeinden Eoncepcion und Hammonic
unterstützt und ein größerer Betrag dem Deutschen Evan¬
gelischen Kirche : -. .-schuß in Berlin für Unterstützungen
deutscher ev . c msgenossen und Einrichtungen im
Ausland , die . , oen Krieg in Not geraten sind, zur
Verfügung ge,„ i :

— KregssUrsorge . Seit Ausbruch des Krieges
hat die Versicherungsanstalt Württemberg bewilligt : an
Witwen und Waisen gefallener bzw . verschollener Kriegs¬
teilnehmer 644 867 Mk ., an invalide Kriegsteilnehmer
l 106 696 Mk ., als Ehrengaben 561950 Mk ., insge¬
samt also 2 313514 Mk.

— Der wilde Handel . Tie nenerrichtetcn Aus¬
schüsse für Sammlung der Lebensmittel bewähren sich
im allgemeinen recht gut, doch könnte das Ergebnis
hier und dort noch besser sein , wenn der „ wilde Handel "
nicht manchmal Formen annähmc , die alles Maß über¬
steigen . Man wird nichts dagegen cinwenden können, ,
wenn ein hungriger Stadt -Magen litt e

' -«ma '
. aus dem

- Lande oder wo es sonst sein mag , satt essen will . Auch
das ist keine Sünde , wenn ein ländlicher Freund einmal
einem eine kleine Liebesgabe zukommen läßt ; die „ Hin-
ocnburaspcnden" sind deswegen immer noch reichlich ge¬
nug gemessen und von dem was man z . B . in Stuttgart
jeweils zugctcilt erhält , satt zu werden , ist für einen
erwachsenen Menschen, auch wenn ec k . in Schwerstarbeiter
ist, eine glatte Unmöglichkeit. Aber ein ander Ding ist
es , wenn gewissenlose Hamster tisten- und kofferweise
draußen die Lebensmittel cintaufen und durch die wil¬
desten Preise die Erzeuger zum unerlanb .en AsterhandZ
verleiten. Dagegen muß rüc . sichislos eingeschritten wer¬
den und die AÜfsichtsorgane sind angewiesen, ein schar¬
fes Auge auf diesen wilden Handel zu haben.

- (-) Die Kohlensteuer . Das Reicasgesetzblatt ver¬
öffentlicht das Kohlensteuergesech Es tritt am 1 . August
ds . Js . in Kraft und hat bis 31 . Juli 1920 Gül-
li geeit .

— Notgefetz zur Frage der Frauen -Jnnun --
gcn . Der Rcichsverband Deutscher Schneiderinnen hat
sich an den Staatssekretär für das Reichsnmt des In¬
nern mit der Bitte um ein Notgcsetz gewandt , das dre
Bestätigung von selbständigen Fraucn -Jnnungen ermög
lichen soll .

'

' oj>. Sg , alogische Trenstprüfiurg . Vom 11 . —22.
^ uni d . I . wird eine wieder in erster Linie für Kriegs¬
teilnehmer b .-stimmte erste thcol . Dicnstprüfnng unteiden gleichen Bedingungen wie bisher in Tübingen ab¬
gehalten werden . Die Meldung kann in der einfachster
Form - geschehen und sollte womöglich bis 20. Mai
dein: Ev . Konsistorium entkommen.

ep Die Hauptversammlung des Ev . PsarrVereins in Wnrtt. findet am Mittwoch, den 25 . Aprilin Stuttgart statt . Für die Tagesordnung ist u
a . ein Vortrag von Stadtpfarrcr M a y c r- Slnttgariüber : „ Kirchliche Dienstpflicht" vorgesehen. Am Tagc
zuvor , 24 . April , wird die Vertrauensmänneroersamm - W
7nng aügchalten werden.

Tagung . Ter Wi'irtt. Landesverband des
Evang .-sozialen Kongresses hält seine Friilsiahrstagunc
am Ostermittwoch, 11 . April , in Stuttgart , Wöbe
Stadtpfarrer Planck -Winnenden , - der Verloster der

^Dürerbundjtngichr -ft : „ Der Sieg ' des Deutschen" , einer
Vortrag halten nnrd über „ Der Mcitrug des . Protest an-..
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^ Eokales.
« ^ »-^ ^ ^ rnng der Gültigkeit Ser Ate «Re,chH^ »,^ r. - jmarken. Tie Württ. 9andesgetreid'^fielle teilt mit , daß die Uebergangssrist für die Rer -wendung der alten Reichsreiscbrotmarken , die am 15Mnl endrgen sollte, bis zum 15 . Mai 1917 verlänaertworden ist. Bis dahin können also neben den bereits«msgegebenen neuen Reisebrotmarken mit Wertpaviev -unwrdrucksin grauem Felde stehender weißer Reichsadler )Mlch

^ ^
noch die alten Reichsreisebrotinarken verwendet

. . r Sttlat wie Spinat znbereitet. Indiesem ^ ruhiahr werden beträchtliche Mengen von Salatzur Beringung stehen, die jedoch wegen Mangel an Salat -ol Nicht m der üblichen Weise znbereitek werden können.Aus diesem Grund durfte folgendes erprobte Rezept viel-
tzZ willkommen sern , wonach Salat vollkommen wieS"bereitet werden kann : Ter Salat wird mit§ ?^ iuasser gargekocht, sodann läßt man ihn auf einemZ« b - btrMm ^ Mchd -m im , den S - I - t n« n »-in °-wi

"
-7^ mit Pfeffer , Salz , etwas geriebener Zwiebel

x.^ § ° " b0raktbzw . Bouillonwürfel , nach Geschmack zu-' Schat sämig zu machen, kann me«rs Mehl Mit wrlanenem Fett beranrübrsn .
— Ansschai . sstZt für BTi .' Sraordire - tiott .

Stuttgart und die K . Lberämter wurden vom stellst.Generalkommando ermächtigt, die Ausschankzeiten fürBier nach den besonderen Bedürfnissen zu regeln , dochdarf die Zeit an Werktagen insgesamt 7, an Sonn - uT -
Festtagen 8 Stunden nicht überschreiten.— Preis der Bcsoldungsfrüchte für 1917.Durch das württ . Fiuauzministc . mm sind die Preise der
Besolduugsfrnchte der Kirchen- und Schuldiener , zu deren
Bezahlung die Kamerälämter ermächtigt wurden , fürdas Rechnungsjahr 1917 wie folg: festgesetzt worden :Kernen 13 .50 Mk . der Zentner , Roggen 11 .50 Bit .,Gerste 12 .50 Mk ., Mischling 12 Mk., Hafer 12 .50 Mk.der Zentner .

— Das Württ . Kriegswirtfchaftsamt erläßteinen Aufruf an die Landwirte , die Felder ohne Aus - ,nähme pünktlich zu bestellen , wozu Hilfskräfte aus bei :Städten zur Verfügung gestellt werden, soweit die Mög¬
lichkeit dazu vorliegt . Der Bedarf an solchen Hilfskräften
ist durch Vermittlung der - Gemeinden oder Kriegswirt¬
schaftsstellen oder größerer Betriebe bei den Arbeitsnach¬
weisen der Arbeitsämter bzw . Frauenarbeitsstellen an¬
zumelden.

— Dank der Kriegsgefangenen . Aus mehreren
japanischen Gefangenenlagern find dem Roten Kreuz
herzliche Danksagungen für die zu Weihnachten über¬
sandten Gelder zugegangen, mit deren Hilfe es möglichwar , für die unbemittelten Gefangenen Geschenke zu be -
' chasfen und das Fest zu verschönern.— MilchZügc. An die deutschen Bundesregierungenist vom Reichsamt des Innern das Ersuchen gerichtetworden, auch Heuer den Wünschen der Landwirtschaftin Beziehung ans die Gestaltung der Eisenbahnfahrpläne ,namentlich hinsichtlich der stilchzüge , nach Möglichkeit
entgegenznkommen.

— Freigabe des Mosthandels bei Höchftpvc
'

fen . Durch die Zeitungen geht gegenwärtig eine Notizüber die Freigabe des Mostes bei Höchstpreisen. Wie die
Lai-desversorgungsstelle mitteilt , finden diese reichs-
recbtlichen Bestimmungen zunächst keine Anwendung aus
Württemberg .

— Kriegsanleihe. Es haben , gezeichnet : Chri¬
stian Lechler u . Sohn Nachf. G . m . b . H . in Feuerbach300000 Mk . , Ernst u . Mernster , Lederfabrik in Miarback

a . N .
'62 000 Mk ., Heinrich Franst Söhne G . m . b . H . in

Lüdwigsburg 500000 Mk ., zusammen mit Berlin 1
Million , die 5 . Landwehr-Kompagnie Gefangenenlager
Eglosheim bei Ludwigsburg gegen 50000 Mk ., Traur -
ersah-Abteilung 13 in Ludwigsburg bisher 950000 Mk . -in Oberurbach, OA . Schorndorf , über 100000 Al k.

Das französische Kriegsziel. Außer dem linken Rheinufer»erlangt die der französischen Regierung nahestehende PariserZeitung Matin " vom 7 . April von Deutschland nach dem
Kriege eine jährliche Kontribution von 16 Milliarden fürrie Dauer von 100 Jahren. Die Produktion der Kohlen sollnit je 4 Mark pro Tonne belastet werden. Ebenso seinen Alkohol ,öier , Wein und sämtliche Lebensmittel einschließlich Zucker
>erart mit Abgaben zu belasten , daß wir auf dem Weit-narkt nicht mehr konkurrenzfähig seien. Außerdem ist eine

ofsteuer von zirka 10 Frs . im Jahre ausgedacht. Sämt -
. -,e Coupons und Zinsscheine seien mit 20 bis 30 Prozenthres Wertes zu besteuern. Das im Ausland liegende Eigen -
um will man der Einfachheit halber zu Gunsten der Alliierten
ronsistieren ! Darauf gibt es nur eine Antwort : Zeichne *
Kriegsanleihe .

Die Brandschatzung Preußens. Napoleon l . saale im März1809 zu einem Vertrauten : „Ich habe eine Milliarde aus
Preußen gezogen . " Diese Summe erreicht aber die Kn .-gs -
leistungcn Preußens an Frankreich bei weitem nicht . Alle"
an unmittelbaren Verlusten (die milteibaren bleiben ganz auße,der Möglichkeit der Schätzung) hat Max Dnncker bis zum Früh¬
ling 1913 den Betrag von 1675 000 000 Franken berechnet.Dabei bestand das Königreich nur aus den ostelbischen Provinzen
Brandenburg , Pommern, Schlesien und Preußen (davon keinein ihrem heutigen Umfang ) und zählte kaum 4P Millionen
Einwohner . Preußens Zahlungen an Frankreich machten wohl
gegen 15 Brntto- Sahreseinkommen des Landes aus , währenddie französische Kriegsentschädigung von ! 871 mit 5 Milliarde»Franken bei weite,»; nicht die Höhe von 3 Brutto-Iahres»
cinkoinmen des '

damaligen Frankreich ausmachte. Wenn wirdamals Frankreich eine ßnapolcoiiische" Kriegsentschädigung hätten
auferlegen wollen, so hätten wir über 25

'
Milliarden fordernmüssen. Aust- heule phantasieren die Franzosen wieder von einervon Deutschland zu fordernden Kriegsentschädigung im Stile

Napoleons . Da nun der Haushalt des Reichs und der
Bundesstaaten 1912 rund 9,28 Milliarden Mark nusmachtc,so würde die Kricgsentjchädigung die Höhe von 139 .2 oder rund140 Milliarden Mark erreichen. Da wird es schon besser sein ,wenn wir die Franzosen die Kriegsentschädigung zahlenlassen.

— Der Niehl - und Brotverbrauch. Vom 16
April an betrugt die tägliche Ration von Mehl be¬
kanntlich nur uwch 170 Gr . auf den Kops . Tie neue
Mehl - und Brostkarte ist vom 1 . Mai ab für V» Mo¬
nat ausgestellt und enthält 6 Marken und zwar : zwei
zum Bezug von . je 750 Gr . Mehl oder 1000 Gr . Brot ;
zwei für je 375 Gr . Mehl oder 500 Gr . Brot : eine
für 150 Gr . Auszugsmehl oder 200 Gr . Weißbrot .
In den Monaten mit 31 Tagen enthält die Karte
für die zweite Monäthälfte eine weitere Marke über150 Gr . Weizenmehl oder 200 Gr . Weißbrot . Beson¬
dere Krankenkanten werden nicht mehr ausgegeben und
die Karten der zweitem Monatshälfte haben in der ersten
keine Gültigkeit ; mit dem Ablauf des Monats sind sie
verfallen . Schwarzbrot darf vom 16 . April an nur in
Stücken von 500 , 1000 oder 1500 Gr . , Weißbrot vom
1 . Mai an nur in Stücken von 400 Gr . hergestelltrden . Die April marken über 1100 Gr . Hausbrvt
gelten vom 16 . Ap-rft . nur für 1000 Gr . , diejenigenaber 550 Gr . nur für 500 Gr . Brot . Der Brotpreis er¬
mäßigt sich in dem gleichen Verhältnis . .

Vermischtes.
^ Schafe totgcwurgt . Nachdem erst vor kurzem einem

- ä'" Mo iwheim (Hessen ) nachts von einem milderndenynno uocr 50 Schafe getötet worden waren , sind jetzt b --'hdtershcim vmi Hunden 200 Schafe totgcwurgt worden .G. burtenruck gang. Nach dem statistischen Ausweis der StadtPc na wurde w . der Woche vom 18 . bis 24. März ds . FsM Neustadt und Fvsejstadl kein Kiiuö geboren . Bei einer^ uwlkerimgszahl von 50 000 Einwohnern für die beiden Stadt -teste ist dies w,,ht ein seltener Fall.
> - , .P -' Kühne 2sah. t . Achtmidzmanzig junge DnNschc in C h i I eb . ,u) !oiscn , nach ^Deutschland zurückzukehren

'
und sich dem Vater-la» ü zur Verjugu n« ,zu Nellen . Sie kauften die alte üredmaUto..

von 460 Bruttoreglstertoiiiien um 80 OM000 Mark) - das Geld wurde ihnen von ansässigenLeutjchen gegeben mit der Bestimmung , das; das Schiss nach leinenst,.ckuiijt verbaust und der Erlös dem Roten Kreuz gestiftet werde»st Ile , was dann auch geschehen ist . Im Dezember fuhren die»ackeren .lchtuiidzwanzig ab und erreichten nach einer schweren12 -, Tagen, wobei sie viel mit Stürmen undDinostiilen zu Kampfe » hatten , am 31 . Mürz ds . Is den-nmcgiichen Hasen Drontheim , Unterwegs wurden sie zweimalKriegsschiffen angehalten , sie gaben akn-r dasssksß P- norwegische Barke „Eva" aus , und kamen glück-L D . .Ä »? LT '" »» » sS -
Die Bevölkerung von Berlrn . Ais im Fahr 1709 die StädtKölln , Friediichswerder , Neustadt und Friedrichstadl mit Bcrlii

vereinigt wurden , wurde die erste Zählung oder Scljätzunlder Einwohnerschaft vorgeiiommeii : es wurden insgesamt 57'00l
gezählt . Beim Regierungsantritt Friedrichs des

'
Großen 174(waren es 81100 , im Jahr 1750 126 661 : während des 7jährigerKriegs ( 1760) ging die Einwohnerzahl auf 101600 zurückbeim Tode Frledriichs war sie wieder auf 147 338 gestiegenZu Anfang des 19 . Jahrhunderts sind 172 132 Berliner Ein

wohner gezählt , 1808 — zwei Jahre nach der Schlacht deJena —- 148 590 . Beim Regierungsantritt Friedrich Wilhelm!IV . ( 1840) zählte man 322 000 Einwohner , bei der Zählunivon 1877 ist die erste Million überschritten (1024 215 ) uni
18 Jahre später die zweite Million (2 042 402 ) . Ende 19t "
zählte Berlin 2 079 156 Linivobner .

Brand . Die Wachswarensabrik Würmer <L Merl; in Mainzdie 600 Arbeiter beschäftigt, ist vollständig niedergebrannt . De:
Schaden beträgt über eine Million . — Ans dem Gute Bredentiibei Güstrow (Mecklenburg ) brach ein Feuer aus , wobei du
ganze Schafherde von 840 Stück in den Ställen verbrannte.

Der neue Komet . Der vor kurzem von Meilish entdeckt !
neue Komet , der erste dieses Jahres, der die vorläufige Bezeichn»ung 1917 s führt , wurde dieser Tage, wie aus Kopcnhager
gemeldet wird , zum dritten Male auf der dortigen Stern-
warie beobachtet. Es ist infolgedessen möglich geworden , dic
Bahn des Kometen vorläufig zu berechnen . Wie . ProsessoiStrömgren anniinmt , wird der Komet Meilish Ende Aprlin eine so günstige Stellung gelangen , daß er für das bioßc
Auge sichtbar werden wird . Der Komet steht im Sternbild
des Widders und hat eine nach Norden gerichtete Bewegung.Wie groß seine Helligkeit werden wird , läßt sich zurzeit
noch nicht beurteilen.

— Der Fremdenverkehr . Tie Gasthofbesitzcr ill
München nnd im bayrischen Hochland haben gegen die
Forderung des bayrischen Frcmdenverkehrsrates , den
außerbayerischen

'
Fremdenverkehr bis Znli zn sperren,

scharfen Einspruch erhoben. Die Maßregel , die sonst in
keinem Bundesstaat in Betracht komme , würde nicht nur
jetzt das Gasthofgeiverbc auf das schwerste schädigen , son¬
dern auch späterhin von übler Wirkung sein, da die Som¬
mergäste zu einen ! großen Teil künftig das Land meiden
werden, das ihnen jetzt die Gastfreundschaft verwehren
wolle. Vielmehr sollen sich die zuständigen Stellen be¬
mühen, die für den aiißerbayrischen Fremdenverkehr not¬
wendigen Lebensmittel von dem Kriegsernäyrungsamt
zn erwirken. — Nach den „ Ai . N . N .

" hat am Donners¬
tag im Kriegsernahrnugsamt in Berlin eine Besprechung
über diese Angelegenheit bereits stättgefnnden , -wobei die
Einführung von Ga st karten in Vorschlag gebracht
worden sein soll . — An der Fremdenverkehrssrage ist
auch Württemberg und Baden interessiert und es ist zu
Höften, daß eine alle Teile befriedigende Lösung gefunden
werde, wenn man sich auch nicht verhehlen darf , daß dies
angesichts der Lebensmittelknappheit nicht so leicht ist .
Es soll ja doch vermieden werden, daß die Svmmer -
reisenden hinsichtlich des Verzehrs von Lebensmitteln eine
Begünstigung vor denen erfahren , die keine Sommerreise
machen können.

— Prcsiezensur . Die „Münch . Post " will er¬
fahren haben, daß in Berlin eine neuerliche Verschär¬
fung der Pressezensnr beabsichtigt sei.

— Pkatina . Das kostbare Metall erreichte im
Jahre 1916 in Rußland , wo es im Ural gefunden
wird , einen Preis von 10 000 Mar ! für das Kilogramm .

Truck n . Verlag der V . Hosmann scheu Bnchdruckerei
m >!dtz» d . -ilich : E . Rsspibm'kck daselbst

BezirksgelreidesteÜe Neuenbürg.
Futtermittel-Angebot.

Angeboten werden :!
1 . Weirerr - nnd Rvggenkleie (nur für Rindvieh u.

Schweine), Preis ca . 9 Mk. per Ztr .
2 . Gerstenlrleie (nur für Rindvieh und Schweine) ,

Preis ca . 9 Mk . 90 Pf . per Ztr .
3 . Znckerrnbftihnitzel (für Rindvieh , Pferde und

Schweine) , Preis ca . 14 Mk . 20 Pf . per Ztr .4 . Pansenmifchfttkter zur Verwendung für Schweine,Preis ca . 13 Mk . 10 Pf . per Ztr .
5 . Gtweih -Keaftfnttee (nur für Pferde ),

Preis ca . 21 Mk. 40 Pf . per Zkr .
6 . Heidemehl (nur für Pferde ),

Preis ca . 16 Mk . 40 Pf . per Ztr .
7 . Biertreber ( nur für Pferde ) ,

Preis ca . 17 Mk . 60 Pü per Ztr .
8 . Kartoffelstärlrefnttcr (nur für Schweine),Preis ca . 19 Mk . 30 Pf . per Ztr .
9 - Repsknchen » lose, trocken gegeben eignet sich be¬

sonders zur Mast von Ochsen, Stiere .n und Kühen,Press ca . 24 Mk . per Ztr
10- Gelkirchenmehl in Säcken , für Rindvieh u . Schweine

geeignet, Preis noch offen .
11 . Grlrfenkleie (für Rindvieh und Schweine) , Preis

steht noch aus .
Bestellungen auf diese Futtermittel können nur bei den

Ortsvorstehern gemacht werden. Anspruch auf Futtermittelhaben nur Selbstverbraucher.
Wiederverkäufe!.- sind ausgeschlossen .
Uebermüßige Bestellungen werden gekürzt .
Aus Kleie dürfen von Pserdebefitzern keine Bestellungen:

gemacht werden, die Pferdebesitzer sind vielmehr auf die Ver¬
wendung von Eiweißkraftfutter und Heidemehl angewiesen(vergl. oberamtliche Bekanntmachung im „Enztäler " Nr . 260-
vom 6 . November 1916) .

Vorstehende Futtermittel können bis spätestens Diens¬tag , den IV . April auf dem Meldeamt bestellt werden.Wildbad, den 14. April 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Mmf M EltzmiittW Itliö Schnitt.
Am Dienstag » den IV . April , vorm . 8 Uhr wird

iin Schlachthaus
an die Inhaber der Fleisch Karte 1 — 30V

Schweinespeck und Schmer abgegeben und zwar kommt aus
die Fleisch karte eines Erwachsenen 40 Gramm und auf eine
Kinderfleischkarte 20 Gramm zum Preise von 2 Mk . 10 Pf .
für 1 Pfund .

j
'
Für 20 Gramm Speck oder Schmer ist eine Fleischmarke

zu 25 Gramm abzwgeben .'Wer durch Haus - oder NorschlachtungSchweinefleisch zum
Verbrauch im eigenen Haushalt besitzt, ist von dem Bezug
von Speck und Schmer ausgeschlossen .

Wildbad , den 13 . April 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Bei den hiesigen Kaufleuten wird vom 16 . bis 18. ds.
Mts . Stangen -KLse verkauft Es erhalten

a . die Schwerarbeiter gegen die ausgegeben Käsemarke
200 Gramm zu 28 Pfg .

b . die übrigen Bezugsberechtigten gegen Lebensmittel¬marke Ur . 28 100 Gramm zum Preise von 14 Pf .

j M 7 E - - / - "
'
« finden
^ Dienstag , den IV. nnd Mittwoch , de « 18 . d . U
I je vormittags 8— 12 Uhr, nachm . 2 —6 Uhr
! statt .

VvrtOvtvii slorok Illelil .
LxrsekLtuuc 'iöQ tLMeL 3 — 12 . 2 — 6 Ildr .

kritres

kli88lioäsll - KIrilr - I . Le !le

( koru -' tpiii IiLoliksrl ) « )in 12 Liuncken lrocknencl, gul unä kaltbar.
inert Li ^ kekunnter ,Ldt - ILLLVL

guter OualMl .
-8takl8MK iw,

UoMvi-putMcKmirMl ,I'ulLpuIVvr, Ot<>II1VI6t»80,6oIä- uuä 8i1borbro»2vii,sowie sämtliche
kul2- unä üotniordnete »

empfiehlt
vroßeris 83.N8 Krunäner ,

Inft . : Herrn. Lrckmann.

erftktassigc brutsche Fabrikate
WNiO « ,Mk » WMk 1
Ueber 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Nuatität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile*

II UlSXtNKSr ,
Me her schmiedmrister .
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